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Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Borftädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 266. 


Rundſchau. 


In Gegenwart des Kaiſers ging Donners⸗ 
dag Vormittag die Rekrutenvereidigung in Pots⸗ 
dam vor ſich. Auch der Kronprinz von Schweden 
nahm daran in der Uniform ſeines preußiſchen 
Grenadierregiments Nr. 3 Theil. Der Kaiſer 
hielt eine Anſprache, in der er die Rekruten auf 
hre Pflichten hinwies. 
Hochpolitiſchen Charakter ſoll nach der 
Angabe eines Berliner Blattes eine Anſprache 
gehabt haben, die der Kaiſer nach der Rekruten⸗ 
dereidigung in Berlin im Schloßhofe an die 
Den erale richtete. Das Blatt ſchreibt aber 
ſelbſt, daß über den Inhalt dieſer Rede tiefſtes 
Schweigen beobachtet wird. 
Zur Kaiſerreiſe nach England. 
Während es zuerſt hieß, ein Miniſter werde 
Kaiſer 1 ſeiner Reiſe nach England nicht 
begleiten, wird heute berichtet, daß Staatsſekretär 
af Bülow mit nach England geht, und zwar 
auf Einladung der Königin Viktoria. Für den 
Aufenthalt in Windſor ſind fünf Tage vorgeſehen. 
ö Beſuch auf dem Landfige des Lord Londs⸗ 
dale wird der Kaiſer ohne feine Gemahlin aus⸗ 
führen, die mit ihren beiden jüngſten Kindern 
inzwiſchen bei der Königin Viktoria verbleiben wird. 
Zur Reife Kaiſer Wilhelms nach England 
liegt ferner folgende Meldung aus London vor: 
N Auf der Rhede zu Spithead wird ſich auf Beſehl 
Admiralität eine größere Flotte, darunter 
Spike des neugebildeten fliegenden Geſchwaders, 
verſammeln, um den deutſchen Kaiſer bei feiner 
Ankunft in Portsmouth am 20. November zu 


Zu dem von uns im Auszuge mitgetheilten 
Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ zur Be⸗ 
grüßung des Zaren in Potsdam bemerken 
die Petersburger „Nowoſti“: Die Erklärung 
des deutſchen officiöfen Blattes hat Angeſichts der 

zeitigen politiſchen Konſtellation eine enorme 

deutung. In dem Artikel wird kategoriſch von 
Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland geſprochen, welches beiden Mächten die 
öglichkeit giebt, gemeinſam in Europa und außer⸗ 
Europas zu handeln. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ giebt zu verſtehen, daß die Zuſammenkunft 
der beiden mächtigen Monarchen glückliche Fol⸗ 
gen für den Weltfrieden haben müſſe. Die fo 
autoritative Mittheilung des deutſchen officiöſen 
Blattes iſt um ſo erfreulicher, als ſie eine durch⸗ 
aus klare Antwort auf die Fragen des gegen⸗ 
wärtigen geſchichtlichen Augenblicks giebt. 

Der deutſche Kolonialrath iſt am Dienſtag 

Berlin zu ſeiner ordentlichen Herbſttagung 
zuſammengetreten. Kolonialdirektor v. Buchka 
erläuterte das Samoa⸗Abkommen und ſprach dem 
Rolonialrath den Dank der Regierung für feine 
Mitwirkung bei der Angelegenheit aus. Die 
gebrachten Opfer ſeien nicht zu groß im Vergleich 
um moraliſchen Erfolge, den der Erwerb der 
deiden Samoainſeln für Deutſchland bedeute. 
Bräfident Fürſt Wied trat dieſen Ausführungen 
— —-— nennen st maisien nun. 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
8. Fortſetzung. 

Dirk wurde von Fanny in ein Geſpräch über 
das Leben in dem kleinen Fifherdorfe verwickelt, 
und ſie wußte dies ſo harmlos und natürlich zu 
führen, daß er darüber bald ſeine Schüchternheit 


Und Schweigſamkeit abſtreifte; er ward ganz 
beredt, und Fanny erkannte raſch, daß ihr erſter 
Anbruc von dem ländlichen Verehrer ihrer Cou⸗ 
e falſch geweſen war. Er drückte ſich geläufig 
und fließend aus —, dieſer Sohn eines armen 
dpaſtors konnte ſich mit ſeiner Bildung ſchon 
ehen laſſen. 
Mannterbefien hatten Ellen und Edith raſche 
ädchenfreundſchaft geſchloſſen; zu der älteren 
Schweſter fühlte ich Edith mehr hingezogen als 
* der ernſteren Fanny. Das verwandtſchaft⸗ 
8 „Du“ zu dieſer wurde ihr ſchwer, während 
8 ihr bei der Andern fo leicht von den Lippen 
Natter als wenn ſie ſich ſeit Jahren gekannt 


Warum trägſt Du Dein Haar fo glatt ge⸗ 
ſcheitelt 2 fragte Luer = ee l 
for” ch kann es mir nicht anders machen. Wie 
e ich es auch anders tragen?“ fragte Edith 
b dagegen. 
x „So wie ich oder Fanny. Du haſt ſo wunder⸗ 


Behagen berichtet die „Freiſinnig 


bei. An den Kaiſer wurde eine Huldigungs⸗ 
depeſche gerichtet aus Anlaß der „glänzenden 
neuen kolonialen Erwerbung.“ Ein zweites Tele⸗ 
gramm ging an den Staatsſekretär des Aeußern 
Grafen Bülow ab. Graf Bülow wird darin 
der „bewährte Leiter der auswärtigen Reichs⸗ 
politik“ genannt und für „dieſen glänzenden 
kolonialpolitiſchen Erfolg, der ſich zugleich als eine 
echt volksthü:nliche That darſtellt“, aufs Wärmſte 
beglückwünſcht. 

Die neueſte deutſche Erwerbung in der Süd⸗ 
ſee, die Samoa⸗Inſel Sa wai, hat eine Flächen⸗ 
ausdehnung von 1707 Quadratkilometern, während 
die jetzt ebenfalls uns allein gehörige Inſel Upolu 
mit der Hauptſtadt Samoa 881 Quadratkilometer 
groß iſt. Die geſammte deutſche Erwerbung wird 
von etwa 26000 Wilden bewohnt, unter denen 
etwa 400 Europäer leben, darunter 120 Deutſche 
und über 200 Engländer. Die deutſche Handels⸗ 
und Pflanzungs⸗Geſellſchaft der Südſeeinſeln hat 
ihre Hauptagentur in Apia auf Upolu, und beſitzt 
die Geſellſchaft daſelbſt 3200 Hektar in Kultur. 

Aus Kamerun wird amtlich gemeldet, daß 
der Leutnant v. Queis mit ſeiner Expedition, die 
bekanntlich niedergemetzelt worden ſein ſollte, in 
dem Dorfe Nſakpe an den Fällen des Croſtfluſſes 
angekommen iſt. Die Verbindung mit der Küſte 
ift zwar durch Aufſtändige unterbrochen, allein es 
liegt kein Grund vor zu der Annahme, daß der 
Expedition ein ernſtlicher Unfall zugeſtoßen iſt. 
Der Gouverneur hat eine weitere Expedition unter 
Führung des in jener Gegend bekannten Reiſenden 
Conrau entſandt, um von Oſten her die Verbindung 
mit Nſakpe wiederherzuſtellen. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: Mit 
N e Zeitung“ über 
Polenverſammlung in 4 


eine 


woſelbſt der Abg. Komierowski die ablehnende 


Haltung ſeiner Partei gegen jegliche Flottenpläne 


betont. Aber weshalb? Weil den Polen nichts 


daran liegen könne, zur nationalen Stär⸗ 
kung einer Macht beizutragen, von der ſie fort⸗ 
geſetzt ſchlecht behandelt würden. — Alſo beſitzen 
die Polen immerhin ein größeres Verſtändniß für 
die nationale Bedeutung der Flottenfrage als die 
„Freiſinnige Zeitung“. 

Ueber die Streikvorlage wurde der Miniſter⸗ 
präſident im Weimarſchen Landtage interpellirt 
und zwar wurde er um eine Erklärung darüber 
angegangen, aus welchen Gründen die weimariſche 
Regierung im Bundesrath gegen die Vorlage ge⸗ 
ſtimmt habe. Der Miniſter erklärte, daß die 
Reichsgeſetze nicht von dem angeblichen Bedürfniß 
oder den ihnen widerſprechenden Zuſtänden einzelner 
Bundesſtaaten abhängig gemacht werden könnten. 
Für Weimar ſcheint alſo nach Anſicht der dortigen 
Regierung eine Nothwendigkeit des ſtärkeren 
Sckutzes Arbeitswilliger nicht vorzuliegen. Ganz 
wie bei uns. 

Bald nachdem die auf Grund des Geſetzes 
vom 26. Juli 1897 eingeführte Handwerker⸗ 
organiſation zum Abſchluß gediehen ſein wird, was 
vorausſichtlich mit der Errichtung der Handwerks⸗ 
kammern am 1. April 1900 der Fall ſein wird 


volles, reiches Haar — und das kommt gar nicht 
zur Geltung. Du mußt es mich einmal arrangiren 
laſſen — willſt Du?“ 

Edith erröthete vor Vergnügen. Hatte ſie 
ſich doch ſchon beim Anblick der Couſinen mit 
heimlichem Neide eingeſtehen müſſen, daß deren 
Haartracht ganz anders und vortheilhafter her⸗ 
gerichtet war, als ſie es bis dahin gekannt hatte. 
Und ſeit ſie an dem Kaffeetiſch ſaß, ſtudierte ſie 
die Art, wie die beiden Schweſtern ihre keines⸗ 
wegs reichen Kleider doch ſo geſchnitten und mit 
kleinen Zuthaten geſchmückt hatten, daß ihre 
eigenen daneben den Eindruck des Bäueriſchen 
und Kleinſtädtiſchen machten. „Du mußt es mir 
einmal machen — und mir überhaupt bei meinen 
Kleidern etwas rathen und beiſtehen,“ ant⸗ 
wortete ſie. 

Ellen ſprang auf. „Komm!“ rief ſie und zog 
Edith mit ſich ins Schlafzimmer. „Wir wollen 
Dich einmal ein wenig ſtädtiſch herrichten. Der 
Großvater ſoll ſtaunen, wenn ſeine drei Enke⸗ 
linnen vor ihm aufmarſchiren!“ 

Beide verſchwanden im Schlafzimmer; aus 
dem Blicke, mit dem Dirk der ſchönen Edith nach⸗ 
ſah, würde Fanny das Geheimniß ſeines Herzens 
errathen haben, wenn ſie es nicht ſchon vorher 
herausgefunden hätte. Sie lächelte unmerklich 
und unterdrückte ein unbehagliches Gefühl, das 
in ihr aufſtieg. Mit weiblichem Scharfblick hatte 
ſie erkannt, daß zwiſchen dem unſchönen, aber ge⸗ 
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gedenkt das geſammte Innungshandwerk einen 
allgemeinen Handwerkertag abzuhalten und 
auf ihm die dann geſchaffene Organiſation einer 
Beſprechung zu unterziehen. Der nächſte all⸗ 
gemeine Handwerkertag würde demnach etwa um 
die Mitte des nächſten Jahres ſtattfinden. 


deutſches Reich. 
Berlin, den 10. November 1899. 


Der Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend zur 
Jagd in Letzlingen bei Magdeburg eingetroffen. 
In feiner Begleitung befand ſich der Kronprinz 
von Schweden, der Abends vorher im Neuen 
Palais bei Potsdam angekommen war. Auf der 
Fahrt hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamts v. Podbielski. 

Die Kaiſerin iſt zum Beſuch ihrer Söhne 
in Plön angekommen. 

Prinzregent Albrecht von Braunſchweig 
wird am Montag von Madrid nach Andulaſien 
reiſen. Er wird mit ſeinem älteſten Sohne, dem 
Prinzen Friedrich Heinrich, vier Tage in Granada 
und vier Tage in Sevilla bleiben. 

Eine neue Auszeichnung hat der Kaiſer dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts zu Theil 
werden laſſen. Graf Bülow hat nämlich das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens erhalten — 
wahrſcheinlich aus Anlaß des glücklichen Abſchluſſes 
des Samoaabkommens. 

Der Bundesrath hat am vergangenen 
Donnerſtag eine Plenarſitzung abgehalten, in der 
er ſich mit dem Etat beſchäftigt hat, der ihm vor 
einigen Tagen zugegangen iſt. 

Ueber den Marineetat für 1900, der noch 
auf Grund des 1898er Flottengefeges aufgeſtellt 
iſt, werden jetzt Einzelheiten veröffentlicht. Für 
Schiffsbauten ſind pro 1900 im Ganzen 48 934 000 
Mk., alſo 4384000 Mk. mehr als für 1899 
ausgeſetzt. Für artilleriſtiſche Armirungen werden 
17 986 000 oder 7697 000 Mk. mehr gefordert. 
Für die weitere Anlegung von Docks ſind gegen 
die Vorjahre erheblich geſteigerte Summen in den 
neuen Etat eingeſtellt worden, ſie betragen zu⸗ 
ſammen 32243000 Mk. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe im Wahlkreiſe Flensburg wurde 
an Stelle des verſtorbenen Abg. Jebſen (ntl.) 
Prof. Metz ger (natlib.) mit 155 Stimmen ge⸗ 
wählt. Bunſen (frkonſ.) erhielt 148 Stimmen. 

Erloſchen iſt das Landtags⸗Mandat des 
bisherigen Landraths v. d. Gröben in Lyck 
infolge ſeiner Ernennung zum Polizeidirektor in 
Rirdorf. Der Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg 
hat alſo eine Erſatzwahl vorzunehmen. Herr v. d. 
Gröben gehörte übrigens zu den wenigen konſer⸗ 
vativen Kanalfreunden. 

Der ſächſiſche Landtag iſt vom König 
Albert perſönlich durch eine Thronrede eröffnet 
worden, welche die Genugthuung über die Stetig⸗ 
keit des allgemeinen wirthſchaftlichen Aufſchwungs 
zugleich mit dem Bedauern ausſpricht, daß die 
Lage der Landwirthſchaft noch immer zu wünſchen 


müthstiefen Paſtorsſohn und der oberflächlicher 
gearteten Edith kaum eine beſonders große Seelen⸗ 
gemeinſchaft beſtehen könnte. Auch glaubte ſie 
zu bemerken, daß Dirks Neigung nur gleich⸗ 
giltige Erwiderung fände; was ſollte daraus erſt 
werden, wenn Edith in eine ganz neue Lebens⸗ 
ſphäre eingetreten wäre, worin es ihr bei ihrer 
Schönheit und der Anwartſchaft auf ein großes 
Vermögen doch nicht an ariſtokratiſchen Be⸗ 
wunderern fehlen könnte? 

Sie ward ſchweigſamer und hörte zu, wie 
Dirk ihrer Mutter von Ediths bisherigem Leben 
erzählte. Wieder fiel ihr auf, wie raſch er ſtets 
den richtigen Ausdruck fand, wie anſchaulich ſeine 
Schilderungen waren, wie in allen Wendungen 
und Bildern, die er gebrauchte, eine dichteriſche 
Veranlagung durchſchimmerte. Den merkwürdigen 
Kirchhof, die meilenlangen Dünenreihen, die von 
den vorherrſchenden Weſtwinden alle nach einer 
Seite gekrümmten Bäume, die ſchäumend heran⸗ 
rollenden Brandungswellen glaubte ſie zu ſehen 
und dazu das Rauſchen des Sturmes, das Kreiſchen 
der Möven und Seeraben, das Donnern der 
Meereswogen zu hören. 

„Er ſieht geiſtig hoch über Edith! 
ſeiner nicht würdig!“ entſchied ſie 
Innern. 

Von dieſer Entſcheidung kam ſie jedoch gleich 
zurück, als nun Edith verſchämt und erröthend 
wieder erſchien. Mit dem freier behandelten Haar 


Sie iſt 
in ihrem 


1899. 


Der Landwirthſchaft wird daher 


übrig 
weiterer und vermehrter Schutz und Unterſtützung 


zugefichert. Be 
Einen bedeutenden Rückgang weiſt die mit 


laſſe. 


Tabak bebaute Fläche ſeit einigen Jahren in 
Deutſchland auf. Während im Jahre 1896 die 
Fläche noch 22076 Hektar betrug, zählt ſie in 
dieſem Jahre nur noch 14 643 Hektar, das heißt 
ein Drittel weniger. Der Rückgang iſt eine 
Folge der ſchlechten Ernten und der niedrigen 
Preiſe. 


Dom Transvaaltrieg. 

Die neueſten Nachrichten über die Ereigniſſe 
vom Kriegsſchauplatze ſind in den letzten Tagen 
wiederholt der „Taubenpoſt“ zu verdanken 
geweſen; genauer der „ſchwarzen Taubenpoſt.“ 
Wenn man erfährt, was für eine Bewandtniß es 
mit dieſer „ſchwarzen Taubenpoſt“ hat, dann ver⸗ 
ſteht man mit einem Schlage, was man bisher 
nicht zu faſſen vermochte. Die ſchwarze Tauben⸗ 
poſt find — Kaf fern, welche vom Hörenſagen 
möglichſt vage Gerüchte überbringen. Es iſt 
natürlich unverzeihlich, daß auf Grund ſolcher 
Quellen ſelbſt amtliche engliſche Mittheilungen er⸗ 
ſtattet werden. Da aber die Kaffern wahrſchein⸗ 
lich um ſo beſſer bezahlt werden, je günſtiger ihre 
Meldungen lauten und General Buller wie 
ſämmtliche engliſche Telegramm⸗Cenſoren geſchworene 
Feinde jeder Quellenkritik ſind, ſo werden wir uns 
vorausſichtlich noch eine ganze Zeit lang mit den 
Meldungen der „ſchwarzen Taubenpoſt“ herumzu⸗ 
ärgern haben. Es bleibt alſo unſere Pflicht, die 
einlaufenden engliſchen Berichte auf Grund ihrer 
Wahrſcheinlichkeit, nicht aber auf Grund ihres 
Wortinhaltes zu werthen. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze 
berichtet General White durch eine vorſtehend ge⸗ 
ſchilderte Taubenpoſt, daß die Beſchießung von 
Ladyſmith am 4. und 5. November ausſetzte, daß 
er aber deren Wiederbeginn am 6. erwartete. 
Kimberley ſei am 5. November, Mafeking am 27. 
Oktober, dieſe beiden Orte liegen bekanntlich auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz, noch intakt geweſen. 
Anſcheinend iſt auch das folgende Telegramm auf 
Rechnung der ſchwarzen Taubenpoſt zu ſetzen, nach 
dem ein gepanzerter Zug der Engländer, von 
Escourt bei Ladyſmith abgeſandt, bei Colenſo auf 


Buren ſtieß und auf dieſelben das Feuer eröffnete, 


ſo daß ſie mit ſchweren Verluſten zum Rückzug 
genöthigt waren. In Colenſo wurden dann vier 
Wagenladungen mit Geſchoſſen, Lebensmitteln und 
fonftigen Vorräthen in den Zug gepackt, der mit 
dieſer mühelos erworbenen Beute nach Escourt 
zurückkehrte. Wie der Zug ſich ohne Geleiſe fort⸗ 
bewegen konnte, bleibt Geheimniß der Engländer, 
denn daß die Buren die Schienen aufgeriſſen haben, 
iſt doch ſelbſtverſtändlich. 

Nachrichten, die ohne Vermittelung der 
ſchwarzen Taubenpoſt bekannt werden, laſſen die 
Situation denn auch in ganz anderem Lichte er⸗ 
ſcheinen. Da iſt zunächſt zu erwähnen, daß der 
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und dem durch unſcheinbare Zuthaten aufgeputzten 
Kleide war ſie aus einer ländlichen Schönheit 
in eine junge Weltdame verwandelt worden, die 
auch auf den Promenaden und in den Salons 
einer Großſtadt nicht mehr unangenehm auffiel. 
Dirk ſah fie mit glühenden Blicken an, und ein 
tiefer Seufzer ſchwellte ſeine Bruſt; beinahe hätte 
Fanny mit ihm geſeufzt. 

„Wollen Sie uns nicht etwas vorſpielen?“ 
fragte Dirk, der ſchon wiederholt nach dem Piano 
geblickt hatte, das die Hälfte der einen Wand in 
dem kleinen Zimmer einnahm. 

„O ja, bitte Fanny, thue es — ich höre ſo 
gern Muſik,“ fiel auch Edith ein. 

Fanny ſtand auf und ſetzte ſich ans Clavier, 
Dirk trat zu ihr, die Andern blieben ſitzen und 
vertieften ſich wieder in ein Geſpräch über gleich⸗ 
giltige Dinge. Fanny ſpielte eine Chopin'ſche 
Etude und war überraſcht, als Dirk nach der 
Beendigung ſeinem begeiſteren Lobe eine kritiſche 
Bemerkung darüber einflocht, daß ſie an einer 
Stelle das Pedal zu ſtark benutzt, eine andere 
um ein Weniges zu ſchnell genommen hätte. 
Sie vertheidigte ihre Auffaſſung, und die verſtän⸗ 
digen Bemerkungen, mit denen er darauf ant⸗ 
wortete, machten ihr mehr Vergnügen, als wenn 
er ihr Spiel ohne Einſchränkung geprieſen hätte. 

„Spielen Sie auch Violine?“ fragte Dirk, da 
er neben dem Clavier einen Geigenkaſten ſah. 

„Nein, die Geige gehört einem Orcheſter⸗ 
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Londoner Cabinetsrath ſchon in dieſen Tagen zu⸗ 
Mobiliſirung 
deren 
Aufbringung freilich vorerſt auch noch Geheimniß 
Ferner wird von dem Be: 
ſitzer eines Eiſenbahnhotels in Ladyſmith, der 
glücklich aus der bedrängten Stadt entkam, die 
Lage derſelben als ſehr ernſt geſchildert, zumal die 
Buren⸗Artillerie der engliſchen überlegen ſei. End⸗ 
lich ſteht es feſt, daß ſich eine ſtarke Burenkolonne 
unter dem Befehl des Generals Lucas Meyer 
auf den Marſch nach Pietermaritzburg, der 
Hauptſtadt Natals, gemacht hat, was natürlich nicht 
Lage bei Ladyſmith 
In Pietermaritz⸗ 
burg geht jetzt ſchon alles drunter und drüber, 
da ſich dorthin die Flüchtlinge aus Glencoe, 
Dundee, Ladyſmith, Colenſo u. ſ. w. zuſammen⸗ 
einen Widerſtand kann bie 
unter ſolchen Umſtänden garnicht denken. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze 
hat ſich anſcheinend nichts Weſentliches zugetragen. 
Aus Kimberley wird zwar gemeldet, Cecil Rhodes 
habe dort ein Promenadenkonzert veranſtaltet und 
es wird 
nicht geſagt, ob nicht vielleicht die Muſikanten, die 
Buren⸗Kanoniere 


ſammentritt, um ſchleunigſt die i 
zweier weiterer Armeekorps zu beſchließen, 


der Engländer bleibt. 


geſchehen wäre, wenn die 
für die Buren bedroht wäre. 


gedrängt haben. An 


Stadt 


demſelben perſönlich beigewohnt; aber 


bei dieſem Konzerte aufſpielten, 
waren. 


Ausland. 


England. Auf dem Lordmayor⸗Bankett in 
der Guildhall, dem Londoner Rathhaus, erwiderte 
auf den Toaſt des Oberbürgermeiſters der Ver⸗ 
treter der engliſchen Regierung mit der gewöhn⸗ 
lichen programmartigen Erklärung, in der er auf 


die Ereigniſſe in Südafrika verwies, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Englands zu allen Mächten 
hervorhob und namentlich das Samoaabkommen 
und den bevorſtehenden Beſuch des deutſchen 
Kaiſers als Beweis anführte, daß England in 
Deutſchland einen warmen Freund gefunden habe. (77) 


Frankreich. Ueber den erſten Verhandlungs⸗ 
tag in der Complottaffaire, die vorausſichtlich 
weniger ſenſationell verlaufen wird, als den 
Poriſern lieb ſein dürfte, wird gemeldet, daß der 
Zellenwagen, der Derouléde, Gusrin und die 
anderen Angeklagten aus dem Santögefängni in 
den Senatspalaſt brachte, ohne Zwiſchenfall 
einfahren konnte. Aus der Menge wurde wohl 
vereinzelt der Ruf „Vive Derouléde!“ laut, das 
war aber auch Alles. Der Senatspalaft war 
durch Truppen - Detachements ſtark bewacht. 
Derouléde durfte ſich beim Eintreten in den 
Verhandlungsſaal eines Stockes bedienen, da er 
angeblich leidend iſt. Wenn dieſer Stock nicht 
nur noch die Quelle von Unheil wird. Der 
ganze erſte Verhandlungstag wurde mit Förmlich⸗ 
keiten und Vorfragen ausgefüllt. 

Amerika. Caracas, 6. November. Die 
Stadt Puerto Caballo hat ſich gegen General 
Caſtro erhoben. Morgen wird das Bombardement 
auf die Stadt eröffnet werden. 


Aus der Provinz. 


Culm, 8. November. Vom Herrn Ober⸗ 
präfidenten iſt nunmehr dem Weſipr. Geflügel⸗ 
und Taubenzüchterverein hierſelbſt die Genehmigung 
zur Veranſtaltung einer Lolterie in Verbindung 
mit der in den Tagen des 23.— 26. Februar 
hierſelbſt ftattfindenden III. Weſtpr. Geflügel⸗ 
Ausſtellung ertheilt worden. — Feuer ent⸗ 
ſtand geſtern in dem Hauſe des Herrn Pola⸗ 
Es wurde ein Theil des Dachſtuhls 
vernichtet. — Von einem herben Schickſalsſchlage 
wurde die Familie des hieſigen Stadtſekretärs 
Die Frau, die bei einer be⸗ 
kannten Familie auf Hochzeit war, ſtarb dortſelbſt 
plötzlich am Herzſchlage. 
Schönſee, 8. November. Zu der heute 
vom Bunde der Landwirthe hierſelbſt anberaumten 
Verſammlung, in welcher ein Herr Richter reden 
ſollte, waren nur drei Herren erſchienen. Ein 
Vortrag wurde daher nicht gehalten. 

ai Sraubenz, 9. November. Spät geſühnt 
wurde eine Urkundenfälſchung des 74-jährigen 
— . ——— 


mitgliede des Stadttheaters, einem tüchtigen Mu⸗ 


ſiker, der zuweilen Duos mit mir ſpielt,“ ant⸗ 
wortete Fanny. Sie holte ſich jetzt die Mozart’: 
ſche Senate 19 in A-dur hervor und ‚fing an, 
fie zu fpielen. Dirk öffnete den Geigenkaſten, 
nahm die Violine und den Bogen heraus und 
begleitete erſt mit leiſen, dann mit vollen Strichen 
das Klavierſpiel. Es ging prächtig, der „Türkische 
Mari“ und das Finale klangen jo effectvoll 
zuſammen, daß die drei Zuhörerinnen, die bis 
dahin ziemlich unbekümmert um die Muſik ihre 
Unterhaltung fortgeſetzt hatten, verſtummten und 
nach dem letzten Accord in lebhafte Beifallsrufe 
ausbrachen. Fanny war entzückt, ſie hatte wohl 
bemerkt, daß Dirk nicht etwa eine Violinenbeglei⸗ 
tung zu ihrer Sonate auswendig kannte, ſondern 
ſeine Begleitung nach ihren Claviernoten einrich⸗ 
tete. „Sie find ja ein muſikaliſches Genie!“ 
rief fie begeiſtert. „Sie wollen wohl Mufiter 
werden?“ 

Dirk war vor Freude und Verlegenheit roth. 
„Sie überſchätzen mich, Fräulein 8 
antwortete er. „Ich habe einiges Talent für 
Muſik, und das kommt mir als zukünftigem Land⸗ 
paſtor ganz gelegen.“ 

„Wie ſchade, daß Sie ſich da vergraben 
len!“ 


„Ich kann's nicht ändern. Mir ſind meine 
Lebenswege gewieſen.“ 
»Und was ſagt Edith dazu? 


wo 


nee 2 27, 3 ra na Ban EL Pr 


Arbeiters Paul Schuſter aus Adl. Libenau. Im 
Jahre 1879, alſo vor 20 Jahren, hatte er dem 
zuſtändigen Standesbeamtem angegeben, daß ihm 
am 14. September 1870 ein Kind geboren ſei, 
in Wirklichkeit war dieſes Kind aber unehelich von 
Schuſter's Tochter geboren worden. Der Ange⸗ 
klagte iſt geſtändig und erhielt in der geſtrigen 
Sitzung der Graudenzer Strafkammer 3 Tage 
Gefängniß. — Ein frecher Ueberfall wurde 
am Mittwoch am hellen Tage in der Nähe der 
Kaſerne des Infanterieregiements Nr. 141 im 
Stadtwalde verübt. Ein ruſſiſcher Arbeiter, der 
den längs des Stadtwaldes führenden Weg ent⸗ 
lang ging, wurde von einem ihm unbekannten 
Manne, anſcheinend einem Arbeiter, angeſprochen. 
Beide gingen dann in den Stadtwald. Etwa 15 
Schritt von dem Wege ſtellte der Unbekannte den 
ruſſiſchen Arbeiter und verlangte von ihm unter 
Drohungen Geld und Uhr. Der Angefallene gab 
die Uhr heraus, verweigerte aber die Herausgabe 
ſeines Geldes. Der Mann zog darauf einen 
Revolver, ſchoß nach dem Ruſſen und traf ihn 
durch die Hand; darauf entfloh er. Der ſchwer 
Verletzte, ließ ſich in der Kaſerne des Inf.⸗Regts. 
Nr. 141 einen Nothverband anlegen und wurde 
ſodann nach dem Krankenhauſe geſchafft. 

Danzig, 9. November. Dem Ober: 
leutnant Herrn Schellhoß, der feiner Zeit zwei 
Mann der ſchiffbrüchigen ſchwediſchen Bark 
„Anton“ rettete, iſt jetzt auch die ſchwediſche 
Rettungsmedaille in Gold verliehen worden, nach⸗ 
dem ihm ſchon früher die preußiſche Rettungs⸗ 
medaille und die kleine goldene Medaille der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger zuerkannt 
war. — Zum Bau eines Schiffsbaſſins auf 
dem Theil der Holminſel, welchen ſich der 
Marinefiskus zur Erweiterung der Kaiſerlichen 
Werftanlagen geſichert hat und von dem mit 
Vorbehalt der Genehmigung des Reichstages ein 
Gelände für 200000 Mk. gekauft worden iſt, ift 
ein Betrag von 700 000 Mk. als erſte Rate in 
den Marineetat eingeſtellt worden. Die Koſten 
des Baues find auf 3¼ Millionen Mark veran⸗ 
ſchlagt. — Der weſtpreußiſche thierärztliche 
Verein hält am 19. November in Danzig eine 
Sitzung ab. 

Danzig, 9. November. Im Sommer 
d. Js. hatte ſich in Aachen eine neue Aktien⸗ 
geſellſchaft gebildet, welche in Danzig oder in der 
Umgegend einen neuen Induſtriezweig, und zwar 
die Stuhlfabrikation einführen wollte. 
Dieſes Unternehmen iſt denn auch in Goſſentin 
bei Neuſtadt ins Leben getreten und ſcheint ſich 
erfreulich zu entwickeln. Beſonders groß iſt der 
Bedarf an Buchenholz, welches aus der nächſten 
Umgebung bezogen werden kann und vornehmlich 
— namentlich die Rothbuche — verarbeitet werden 
ſoll. Namentlich hat man die Fabrikation von 
Stühlen und ähnlichen Möbeln nach Wiener 
Muſter, jedoch in den verſchiedenſten Formen, im 
Auge und hofft bei dieſer Fabrikation allmählich 
auch eine dieſer Fabrikation dienende Hausindu⸗ 
ſtrie auf dem Gebiete der Kunſttiſchlerei zu ſchaffen. 

* Königsberg, 7. November. Vor einigen 
Jahren wurden unſere oſtpreußiſchen Gewäſſer 
durch die Krebs peſt von Krebſen entvölkert; es 
wurden deshalb 14600 junge Krebſe im Sep⸗ 
tember dieſes Jahres ausgeſeßt. — Um den Be⸗ 
ſtand ſchöner und ſchmackbafter Fiſche zu ver⸗ 


mehren, hat der Fiſcherei⸗Verein im Oktober 


800 zweiſömmrige Lachsforellen, 26 Schock zwei⸗ 
jährige Karpfen, mehrere hundert Schleie und 
Zander in Seeen und Flüſſe ausgeſetzt. Dem 
Allgemeinen deutſchen Fiſchereiverein ſtehen 50000 
Mk. jährlich zur Vertheilung an die einzelnen 
Zweigvereine zur Hebung der Fiſcherei und des 
Fiſchbeſtandes zu Gebote. Dem oſtpreußiſchen 
Verein iſt leider nur die kleine Summe von 600 
Mk. überwieſen worden. Im Laufe des letzten 
Jahres wurden zu wiederholten Malen im Talter- 
ſee bei Nikolaiken „Blaufelchen“ von ſtattlicher 
Größe gefangen. Ein ſolches Exemplar, welches 
ein Gewicht von 1,85 Kilogramm hatte und etwa 
vier bis fünf Jahre alt war, wurde in der letzten 
Verſammlung des Vereins vorgezeigt. Dieſe 
Exemplare ſtammen von einer größeren Anzahl 
von „Blaufelchen“, die in den achtziger Jahren 
im Talter⸗See ausgeſetzt find. Da das ein 
Beweis dafür iſt, daß die „Blaufelchen“ ſich in 


„Was liegt daran? Sie kommt jetzt fort in 
ganz andere Kreiſe, und da wird ſie ihren be⸗ 
ſcheidenen Jugendfreund raſch genug vergeſſen 
haben. Dann ſoll die Violine mein Troſt ſein.“ 

»Sie iſt ein treuerer Freund als die Men⸗ 
ſchen,“ bemerkte Fanny. Dirk nickte träumeriſch, 
die anderen Drei ſegelten luſtig im Fahrwaſſer 
eines Geſprächs über ihre Zukunft in Thirlwall 
— zwiſchen ihnen und den Beiden am Clavier 
war eine unſichtbare Mauer gezogen. Fanny griff 
einige ſchwermüthige Accorde, Dirk zog leiſe den 
Bogen über die Saiten — eine wilde ſchmerz⸗ 
liche Melodie klang daraus hervor; er ſchien 
allmählich ſeine Umgebung zu vergeſſen, ſtärker 
und ſtärker quollen die Töne wie unter der Hand 
eines Zauberers aus der Geige hervor; bald 
riſſen ſie auch die Andern in ihren magiſchen 
Bann hinein, daß ſie nach und nach ſtiller wur⸗ 
den, bis alle in athemloſem Entzücken dieſem 
unbeſchreiblicen Spiele lauſchten, desgleichen 
Fanny niemals vorher gehört hatte. Wie aus 
einer immer wiederkehrenden Melodie hervor, die 
wie Angſtrufe eines gepreßten Gemüths klangen; 
allmählich nahmen ſie lichtere Klangfarben an, 
aus verzweifelnden wurden ruhigere, dann heitere 
und endlich triumphirende Weiſen, die Dirk 
mit ſelbſtvergeſſenem Eifer und unübertrefflicher 
Meiſterſchaft vortrug. 

Als das Stück zu Ende war, herrſchte tiefes 
Schweigen; erſt nach einem Weilchen fragte Fanny 


n — — 
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dieſem See vermehren, ſo hat der Fiſchereiverein 
Fiſches vor kurzer Zeit in den 


Das Hotel 
eine 
worden. Die 
von der Geſellſchaft 


600000 Stück des 
See ausgeſetzt. 
Bromberg, 9. November. 
Zum Adler“ iſt auf zehn 
Kommanditgeſellſchaft verpachtet 
Leitung übernimmt eine 
engagirte, im Hotel⸗ und Reſtaurationsweſen 
bewährte Kraft aus Berlin. 
Schulitz, 8. November. 
Arbeiter K. verhaftet, weil 


Jahre 


an 


ſchwand hier das 3 Jahre alte 
eines Arbeiters. Geſtern Abend fand 
Kind nicht weit von der Wohnung der 
in einem Sandloch todt vor; es 
herabfallende Erdſtücke er ſtick tt worden. 

Poſen, 8. November. Der 
meindungs vertrag mit Jerrſitz, 
Lazarus und Wilda wurde heute 
von den Poſener Stadtverordneten genehmigt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 10. November. 


} Rechtsanwalt 
Dr. Rozanski in Danzig iſt zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht und den Landgericht 


„ ([Perſonalien.] Der 


in Gleiwitz zugelaſſen. 


Der Gerichtsaſſeſſor Fuchs in Elbing iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Löbau er⸗ 


nannt worden. 


Der ſeitherige Hilfsprediger Bernhard Meyer 


iſt zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinden 
Barenhof und Fürſtenwerder in der Diöceſe 
Nehrung von dem Patronate berufen und von 
dem Königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden. 

Der Kataſter⸗Kontrolleur Pfundt in Konitz 
iſt zum Vermeſſungsreviſor ernannt. 

Der Gerichtsdiener Steinert bei dem Land⸗ 
gericht in Graudenz iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Dem Kuratus bei der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
und Landarmen⸗Anſtalt Franz Berendt zu 
Konitz iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu Vandsburg im Kreiſe Flatow 
verliehen worden. 

Der Lehrer Sem rau in Birglau iſt zum 
Standesbeamten für den Bezirk Birglau im Kreiſe 
Thorn ernannt. 

Dem Marine⸗Obermeiſter a. D. Albert Ga b⸗ 
rohn zu Oliva iſt der Kgl. Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

Der Oberpräſident der Provinz Poſen 
Dr. v. Bitter zu Poſen, iſt zum Stellvertreter 


des Vorſitzenden der Königlichen Anſiedelungs⸗ 


Kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen für die 
Dauer ſeines Hauptamtes ernannt worden. 

Der Bauinſpektor Lehmann iſt von Danzig 
an die neu eingerichtete kgl. Polizei⸗Direktion in 
Rirdorf verſetzt worden. 

Dem Bauinſpektor, Baurath v. Nieder⸗ 
ſtetter zu Weimar, bisher zu Marienwerder, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 


worden. I 
Der Vikar Bielski iſt von Danzig St. 
Joſeph nach Neuenburg und Vikar Kasprzycki 


von Neuenburg an die St. Joſephkirche zu 
Danzig verſetzt. Der Pfarradminiſtrator Paul 
Dunafski in Scharnau ift als Lokalvikar in 
Lonkorz und der ſeither leidend geweſene Geiſt⸗ 
liche Joſeph Paszota als zweiter Vikar in 
Dirſchau angeftellt. 

Im Schützenhaus! tritt zur Zeit wieder 
eine Spectalitäten⸗Geſellſchaft auf, die ſich allabendlich 
eines recht guten Beſuches und des lebhafteſten 
Beifalles zu erfreuen hat. Wir hatten im Vorbei⸗ 
gehen Gelegenheit, einige der auftretenden Künſtler 
zu ſehen und können von ihren Leiſtungen nur 
Gutes ſagen. Herr Schwiegerling mit ſeinen 
Marionetten und Metamorphoſen erregt allemal 
Jubel, und der Zauberkünſtler Thilo arbeitet mit 
einer ſtaunenswerthen Sicherheit und bietet auch 
für den, der auf dieſem Gebiete ſchon Viel geſehen 
hat, noch mancherlei Ueberraſchendes. Der 


Humoriſt Renné iſt hier von früher her bereits 
vortheilhaft bekannt. Der Beſuch der wenigen, 


ein Rauſchen 

„Ja, das iſt es!“ rief Dirk mit leuchtenden 
Augen. „Es iſt der Neck, der am Waſſerfall ſitzt 
und mit ſeinem Geigenſpiel Menſchen herbeilockt, 
die ihm eine unſterbliche Seele verſchaffen ſollen 
— es gelingt ihm ſchließlich — daher der trium⸗ 
phirende Jubel am Schluß.“ 5 

„Und von wem iſt es?“ 5 

„Die Melodie iſt meine Erfindung; ſie iſt 
der nordiſchen Sage von dem Neck angepaßt. 
Sie wiſſen, das iſt der Kobold oder Waſſergeiſt, 
der ſich nach einer unſterblichen Seele ſehnt. Das 
Motiv hat immer großen Eindruck auf mich ge⸗ 
macht. Der arme Geiſt! Ach, manchmal glaube 
= daß es auch Menſchen giebt, die keine Seele 

aben!“ 

Fanny warf einen raſchen Blick auf Edith 
hinüber und Dirk bemerkte, daß ſie ihn verſtanden 
hatte. Wie beſchwörend legte er ſeine Hand 
auf die ihrige und bat: „Sie haben geſehen, was 
mich quält: Seien Sie meine Freundin! Wollen 
Sie nicht verſuchen, in Edith die ſchlafende Seele 


zu erwecken?“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Hier wurde der 
er an einem 11: 
jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen begangen hat. — Am Montag ver⸗ 
Söhnchen 
man das 
Eltern 
war durch 


Einge⸗ 
St. 
definitiv auch 


noch bevorstehenden Vorſtellungen kann nur 
empfohlen werden. 8 

§ [Gemeindewählerliſte. Der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Aufſtellung der 
Gemeindewählerliſten in Preußen, wird in 
kommenden Seſſion dem Abgeordnetenhauſe wieder 
vorgelegt werden. Inzwiſchen ſammelt die Staats⸗ 
regierung für die erforderlichen Unterlagen weiteres 
Material und hat zu dieſem Zweck in vielen 
Regierungsbezirken, ſo auch in Weſtpreußen, in 
Gegenwart von Miniſterlalkommiſſaren Ermitte⸗ 
lungen anſtellen und vertrauliche Konferenzen ab⸗ 
halten laſſen; ſolche ſollen noch, wo erforderlich, 
abgehalten werden. 

(Die Schuhmacher⸗Innung! hielt am 
Sonnabend im Schützenhauſe das Jahresquartal 
ab. Es wurde beſchloſſen, den Jahresbeitrag 
zur Sterbekaſſe von 1 Mk. auf 2 Mk. zu erhöhen, 
ſo daß dementſprechend auch das Sterbegeld für 
beide Eheleute weſenllich höher bemeſſen werden 
kann. Drei Ausgelernte wurden freigeſprochen 
und vier Lehrlinge neu eingeſchrieben. Nach dem 
geſchäftlichen Theile folgte ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen mit Damen und darauf Tanz. 

Das Bootshaus] des Rudervereins iſt 
heute durch den Dampfer „Drewenz“ in den 
Winterhafen geſchleppt worden. Ebendaſelbſt ſind 
auch bereits wieder die beiden Badeanſtalten von 
Dill und Reimann untergebracht. 1 

(Vaterländiſcher Frauen-Berein.] | 
Von 10. Oktbr. bis 7. November d. J. ſind an 
Unterſtützungen: 19. M. baar an 6, Lebens⸗ 
mittel im Werthe von 50,45 M. an 60, Milch 
im Werthe von 4,60 M. an 2, Kleider an 4, 
50 Mittagstiſche in verſchiedenen Häuſern an 
drei Empfänger; 1 Flaſche Wein an 1 Kranken; I 
für Kleiderreparatur wurden 1,50 M. aufaewandt. | 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 134 Pflegeber | 
ſuche. Bei derſelben (Schweſter Auguſte Romei, 
Tuchmacherſtr. 14 J) gingen an außerordentliche 4 
Zuwendungen ein: 32 M. baar von 9 2 Flaſchen 
Wein von 1 12 m. Kleiderſtoff von 1 3 Pack 
Kleidungsſtücke von 3 Gebern; zum Stiftungsfeſt 
des Jungfrauen⸗Vereins 13 M. baar und 3 
Torten. N 

. [Scharfſchießen.] Am 23. und 24 d⸗ 
Dis. werden auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatze Schießübungen mit ſcharfer Munition 
von Infanterie⸗Truppen abgehalten werben. Das 
Schießen beginnt jedesmals um 8 Uhr Vorm. 
und dauert vorausſichtlich bis 2 Uhr Nachmittags. 

§[Militärvergnügen.] Das Unter⸗ 
offizier⸗Korps des III. Votaillons Infanterie 
Regiments von Borke veranſtaltet morgen Abend 
von 7 Uhr ab in den Räumen des Viktortagartens 
ſein diesjähriges 1. Wintervergnügen beſtehend 
aus Konzert, Theateraufführungen und Tanz. , 

„Poſta liſches.] Von dem Verzeich⸗ 
niß ſämmtlicher Ortſchaften der Provinz Pom: 
mern wird in nächſter Zeit eine neue Auflage 
hergeſtellt werden. Der Preis für ein Exemplar 
wird den Betrag von 2 Mark vorausſichtlich 
nicht überſteigen. Beſtellungen für Thor n 
nimmt das Poſtamt 1 bis zum 25. d. Mts. 
entgegen. 

[Marienburg Verein.] Die 
Generalverſammlung des Vereins zu Wiederher⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg 
findet am 28. November Mittags 12 ½ Uhr in 
Marienburg in der ſog. Herrenſtube des Schloſſes 
ſtatt, Auf der Tagesordnung ſtehen: Erſtattung 
des Jahresberichts; Erſatzwahlen für den Vorſtaud 
Rechnungs⸗Angelegenheiten u. ſ. w. 

(Uniform für Kommunal⸗Forſt⸗ 
beamte.] Durch königl. Verordnung iſt ſoeben 
beſtimmt worden, daß die Forſtbeamten der Kom⸗ 
munalverbände und öffentlichen Anſtalten, deren 
Waldungen unter Staatsaufficht ſtehen, ſoweit fie 
auf Lebenszeit angeftellt find, zu den für den Forſi⸗ 
dienſt beſtimmten oder mit dem Forſtverſorgungs⸗ 
ſchein entlaſſenen Anwärtern aus dem Jägerkorps 
gehören, eine Wald uniform nach dem 
Muſter der Staats⸗Forſtbeamten mit folgenden 
unterſcheidenden Merkmalen zu tragen haben 
1. an dem Rode find Achſelſchnüre von grauem 
Kameelgarn anſtatt der grünen der Staatsforſi⸗ 
beamten und grüne Knöpfe nach beſtimmtem 
Muſter; 2. an der Kopfbedeckung (Hut oder 
Mütze) vorn über der Kokarde anftatt des fliegenden 
Adlers der königlichen Beamten ein Wappenadler 
von Meſſing mit dem königlichen Namenszuge 
(W) und der Krone, wie er für die ſtädtiſchen 
Polizeibeamten des Executivdienſtes vorgeſchrieben 
iſt, anzubringen. Sämmtlichen zum Tragen dieſer 
Uniform berechtigten Kommunal- und Anſtalts⸗ 
Forſtbeamten iſt auch das Tragen der Litewka, 
wie fie für die Staatsforſtbeamten zugelaiien, ge⸗ 
ſtattet, jedoch mit der Maßgabe, daß auch 
der Litewka an die Stelle der grünen Achſelſtücke 
und der Wappenknöpfe der Staatsforſtbeamten 
graue Achſelſtücke und grüne Knöpfe treten. 

[Hebung der Induſtrie im Often. 
Eine Eingabe, welche der Oberſchleſiſche Berg‘ 
und Hüttenmänniſche Verein betreffend die Gründung 
neuer Induſtricen in den nordöſtlichen Provinzen 
Preußens an das Staatsminiſterium abgeſa 
hat, gipfelt in drei Bitten. Einmal wird 
Staatsminiſterium erſucht, bei Erörterung = 
Frage, welche Induſtrieen in Nordoſt⸗Deutſchla 1 
neu einzuführen ſind, vor Allem auch die de 
der Einführung von Nicht⸗Eiſen⸗Induſtrieen, a 
zur Beſchäftigung zahlreicher leicht anzulernen 
Arbeiter beſonders zweckmäßig, in Erwägung 
ziehen, ſodann bei Einführung von Cifeninbufteie 
Zweigen unten keinen Umſtänden die Einführung 
von Eiſenhüttenbetrieben zu fördern und 8 
unterftügen, fonbern ausſchliczuch die Gründung 
von Eiſen⸗Verfeinerungs⸗ und Veredelung 
trieben in Anlehnung an die im Oſten — 
beſtehende und leiſtungsfähige Hüttent 


zZ Nenn Maßnahmen auch Vertreter der für 
deutſchland vor Allem 
I 2 oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie gutachtlich zu 


[Oberſchleſiens und drittens über die 
Ergreifung der hierzu erforderlichen zweckmäßig⸗ 


Oſt⸗ 
in Betracht kommen⸗ 


ren. 


*[Gemeindewahlrecht.] In einem 


Prozeß zwiſchen einem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
vervordneten wegen des Gemeindewahlrechts der 


Schlafburſchen hat das Bezirksverwaltungsgericht 
mit dem Berliner Magiſtrat angenommen, daß 
Schlafburſchen nicht das Gemeindewahl⸗ 
recht beſitzen, da ihnen ein eigener Haus⸗ 


| Hand fehlt. 


— [Warmer Winter in Ausſicht.] Wie 
die „Neue Freie Preſſe“ auf eine Anfrage bei der 
iener meteorologiſchen Centralanſtalt erfährt, 


dürfte infolge der im September eingetretenen 


ſtarken Niederſchläge und infolge der Einwirkungen 
des Golfſtromes das gegenwärtige milde Wetter 
noch längere Zeit anhalten und überhaupt auch 


min dieſem Jahre ein warmer, milder Winter zu 
erwarten 


ſein, zumal wir uns ſeit 1896 in 
einem Cyklus abnorm warmer Winter beſinden. 
Solche Cyklen fanden ſich im ablaufenden Jahr⸗ 
hundert in den Jahren 1804 bis 1807, 1841 


bis 1845 und 1849 bis 1851. 


1 


fürſt, ſondern auch 


eine a; de 
5 ſch königliche Verordnung vom 7. 


Am 


KAnſiedlungs-Kommiſſion.] 
eine 


29. und 30. d. Mts. findet in Poſen 


Sitzung der Anſiedlungskommiſſion ſtatt, der auch 


Herr Oberpräſident v. Goßler beiwohnen wird. 

(0) Am 11. November] ſchreiben wir 
den Martinstag. Der Tag hat ſeinen 
Namen nach dem Biſchof Martin von Tours, dem 
Heiligen, der im 4. Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung lebte. Die Geſchichte erzählt uns von 
ihm, daß er nicht nur ein bedeutender Kirchen⸗ 
ein großer Soldat geweſen 
iſt. Martin von Tours erblickte im Jahre 316 
das Licht der Welt. Die Biſchofswürde erhielt er 
im Jahre 375. Er wirkte bis zum Jahre 400, 
in dem er im Kloſter Marmoutiers im Unter⸗ 
Elſaß ſein Leben beſchloß. Bei unſeren Vor⸗ 
fahren hatte der Martinstag eine große Bedeu⸗ 
tung und ſie feierten den Tag mit altheidniſchen 
Gebräuchen. Wir erinnern an die Martinsgans 
und den Martinstrunk. Die Martinsgans, 
auch Martinsvogel oder zuweilen auch Eisvogel 
genannt, ſpielt eine große Rolle in der Sage, wie 
man ſie dem auf dem Lande unbeholfenen 
watſchelnden Thiere eigentlich gar nicht zutrauen 
ſollte. Wie früher, ſo iſt es auch jetzt noch viel⸗ 
fach Sitte, wenn es ſich irgend machen läßt, am 
Martinstage eine Gans auf dem Tiſche zu haben. 
Gänſebraten wird ja auch zu anderer Zeit gegeſſen, 
der Martinsgans aber wird ein beſonderer Wohl⸗ 
geſchmack nachgerühmt. 


de 


in Elbing für die Kreiſe Elbing Stadt und 


Land, Dirſchau, Marienburg und Pr. Stargard 
am 24. November, 12 Uhr Mittags; in Graudenz 
für die Kreiſe Graudenz, Schwetz, Stuhm, Roſen⸗ 
berg und Marienwerder am 28. November, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr; in Konitz für die Kreiſe Konitz, 

atow, Dt.⸗Krone, Schlochau und Tuchel am 
29. November, Nachmittags 3 Uhr; in Thorn 
für die Seile Thorn, Brieſen, Culm, Löbau 
und Strasburg am 30. November, Nachmittags 


2 Uhr. 


* [&rengverfehr.] In Erläuterung der 
landespolizeilichen Anordnung vom 3. Februar 1897 
hat der Herr Regierungspräſident mit Genehmigung 
des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten für den Regierungsbezirk Marien⸗ 


werder Folgendes beſtimmt: Die nach Nr. 1 und 
2 der vorbezeichneten landes polizeilichen Anordnung 
zugelaſſene Einfuhr von Schweinefleiſch aus 
ußland (Freiquantitäten, Tagesmundportionen) 
darf nur unter der Bedingung ſtattfinden, daß die 
infuhr auf einer Zollſtraße und innerhalb der 
geſetzlichen Tageszeit (5 21 des Vereinszollgeſetzes) 
erfolgt, daß die eingeführten Mengen lediglich für 
n eigenen Haushalt eines Bewohners des 
Grenzbezirks beſtimmt find, fowie daß für jeden 
Haushalt nicht mehr als die geſetzlich zuläffige 
Höchſtmenge an ein und demſelben Tage eingeführt 
werden darf. Zuwiderhandlungen werden nach 
§ 328 des Reichsſtrafgeſetzbuchs und nach § 66 
zu 1 des Reichsviehſeuchengeſetzes beſtraft. Dieſe 
nordnung tritt ſofort in Kraft. 

0 [(Die polnifhe Genoſſenſchafts⸗ 
En kJ beabſichtigt, ihr Anlagekapital von 
00.000 Mark auf 1 Million Mark zu erhöhen, 
lub, du dieſem Zwecke 500 neue Aktien über je 
000 Mark auszustellen. Im Laufe dieſes Mo⸗ 
— ſoll eine Generalverſammlung der Aktionäre 
die Statutenänderung endgiltig beſchließen. 

y SS [Ift die Führung eines im 

uslande erworbenen Doktortitels 
Aut attet?] Mit einer Frage von principieller 
Au ichtigkeit hatte ſich am Freitag die Strafkammer 
3 Danzig zu befaſſen. Wegen unrecht⸗ 
Qniger Führung des Doktortitels hatte ſich Frl. 
dab, Kniewel, die mit ihrem Vater in Danzig 
närztlich praktizirt, zu verantworten Fräulein 
Zap el, Zahnarzt Or. Kniewel und ein anderer 
wornarzt hatten den Doktortitel in Chieago er⸗ 
en ‚und wurden, weil fie ihn hier führten, 
Gern ger Zeit vom Schöffengericht zu je 3 M. 
Ber, ıtafe verurtheilt. Fräulein Kniewel legte 
lan fung ein, die am Freitag von der Straf 
er verworfen wurde, indem das Gericht auf 
bie welche die Führung ei m lande 
3 „ ie Führung eines im Auslan 
Auerdenen Doktortitels von ie Genehmigung des 
= sminiſters abhängig macht. 


2 


I Weſtpreußiſche Handwerkskammer. 
Wahlen zur Handwerkskammer finden ſtatt: 
in Danzig für die Kreiſe Danzig Stadt, Höhe 
und Niederung. Berent. Karthaus, Neuſtadt und 
Putzig am 23. November, Nachmittags 4 Uhr; 


70 Beleuchtung der Flure und 
Treppen.] Bei Eintritt der dunklen Jahreszeit 
ſeien die Grundſtückseigenthümer auf die ihnen oblie⸗ 
genden Pflichten bezüglich Beleuchtung der Treppen 
und Flure aufmerkſam gemacht. Jedes bewohnte 
Grundſtück iſt in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen (Eingänge, Flure 
u. ſ. w.) während der Zeit, in welcher eine ge⸗ 
nügende Erleuchtung durch Tageslicht nicht ſtatt⸗ 
findet bezw. mit Eintritt der abendlichen Dunkel⸗ 
heit, ſpäteſtens aber mit Beginn der öffentlichen 
Straßenbeleuchtung ausreichend zu beleuchten. 
Hausbeſitzer ſetzen ſich, ſofern in Folge mangel- 
hafter Beleuchtung Unglücksfälle entſtehen, unter 
Umſtänden auch einer ſtrafrechtlichen Verfolgung 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung aus. Als ge⸗ 
nügend iſt die Beleuchtung nur dann anzuſehen, 
wenn ſie ein deutliches Erkennen aller Gegenſtände 
ermöglicht. 

* [Die Anträge auf Erftattung ver⸗ 
dorbener Stempelmarkenf find laut Ver⸗ 
fügung des Reichspoſtamts künftig binnen 14 
Tagen, nachdem der Schaden dem Berechtigten 
bekannt geworden iſt, an die Poſtanſtalten zu 
richten. Ueber die Anträge entſcheidet, falls ſie 
einem Poſtamt 1. oder 2. Klaſſe unterbreitet ſind, 
der Poſtamtsvorſteher. Die übrigen Poſtanſtalten 
haben die Erſtattungsanträge nur entgegenzunehmen 
und der Entſcheidung der Ober⸗Poſtdirektion zu 
unterbreiten. Erſtattungsanträge, die zu Zweifeln 
Anlaß geben, ſind auch von den Vorſtehern der 
Poſtämter 1. und 2. Klaſſe zunächſt der Ober⸗ 
poſtdirektion zu unterbreiten. Die Erſtattung er⸗ 
folgt dann durch Umtauſch der verdorbenen gegen 
andere Wechſelſtempelzeichen bei den für die Ent⸗ 
ſcheidung zuſtändigen Behörden oder bei einer von 
dieſen zu beſtimmenden Verkaufsſtelle für Wechſel⸗ 
ſtempelzeichen. Dieſe Vorſchriften finden auch An⸗ 
wendung auf den Umtauſch verdorbener ſtatiſtiſcher 
Marken. 

* [Ein Denunziatiönchen, leiſtet 
ſich das hieſige Organ der polniſchen Unzufriedenen, 
die „Gazeta Torunska“ gegen Herrn Land⸗ 
rath z. D. Dr. Kerſten⸗Schlochau, der bekannt⸗ 
lich für den Poſten des Erſten Bürgermeiſters in 
Thorn zur engeren Wahl geſtellt iſt. Die „Gaz. 
Tor.“ ſchreibt: „Die Wahl Kerſtens könnte für 
die Polen lediglich als eine Ankündigung gelten, 
daß der Hktismus auch in Thorn zur Blüthe ge⸗ 
langen ſoll; Herr Kerſten iſt nämlich ein geiſtiger 
Bruder des früheren Landraths Gerlich von 
Schwetz. Ob der Hktismus aber zur Belebung 
des geſchäftlichen Verkehrs zwiſchen Thorn und 
Ruſſiſch⸗Polen beitragen würde, erſcheint zweifel⸗ 
haft. Heute bereiks ſagen zahlreiche Polen 
jenſeits der Grenze, daß fie nur deshalb fo ſelten 
nach Thorn kommen, weil ſie nicht mit ihrem 
Gelde die Hktiſten unterſtützen wollen“. — Der 
Schlußſatz iſt einfach albern, 


einer Aufreizung trägt, irgend einen verſtändigen 
Menſchen ſchrecken wird. Im Uebrigen ſollte all⸗ 
mählich doch auch die „Gaz. Tor.“ zu der Ein⸗ 
ſicht gekommen ſein, daß in Thorn in keiner 
Hinſicht „Polniſch“ Trumpf iſt. Wenn Herr Dr. 


Kerſten in nationaler Hinſicht über ein recht ſtarkes 
— und dies glauben wir gern 
— ſo kann das ſeiner Kandidatur nur zum Vor⸗ 
theil gereichen; denn heutzutage haben wir für 


Rückgrat verfügt 


— Waſchlappen weniger denn je Verwendung. 


[Lieferung von Zuchtgeflügel.] 
Kleingrundbeſitzern, welche durch die Empfehlung 
von Vereinsvorſtänden eine Garantie dafür bieten, 
liefert die 
Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen 
einen 
Stamm Zuchtgeflügel (zwei weibliche Thiere und 


daß ſie ihrer Aufgabe gerecht werden, 


auf Wunſch, ſoweit die Mittel reichen, 
ein männliches) unter folgenden Bedingungen: 
1) Das Zuchtgeflügel muß gut gehalten und rein 
weitergezüchtet werden. 2) Alle anderen männ⸗ 
lichen Thiere der betreffenden Gattung ſind abzu⸗ 
ſchaffen. (Auſ Verlangen werden deshalb nöthigen⸗ 
falls auch zwei männliche Thiere und ein weib⸗ 
liches geliefert.) 3) Im nächſten Herbſt iſt ein 
junger Stamm des jetzt gelieferten der Land⸗ 
wirthſchaftskammer koſtenfrei abzulaſſen; auch be⸗ 
hält ſich dieſe in Bezug auf die Nachzucht und 
die Bruteier das Vorkaufsrecht vor. 

8 [Thierſeuchen.] Nach amtlicher Erhebung 
herrſchte Anfangs November die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in Weſtpreußen auf 17 Gehöften des Kreiſes 
Stadt Elbing, 89 Gehöften des Landkreiſes Elbing, 
491 des Kreiſes Marienburg, 32 des Kreiſes 
Danziger Niederung, 16 des Kieiſes Dirſchau, 
69 des Kreiſes Stuhm, 16 des Kreiſes Marien⸗ 
werder, 32 des Kreiſes Roſenberg, 86 des Kreiſes 
Löbau, 42 des Kreiſes Strasburg, 28 des Kreiſes 
Brieſen, 12 des Kreiſes Thorn, 11 des Krelſes 
Culm, 31 des Kreiſes Graudenz, 18 des Kreiſes 
Schwetz, 13 des Kreiſes Tuchel, 10 des Kreiſes 
Konitz, 73 des Kreiſes Schlochau, 149 des Kreiſes 
Flatow, 22 des Kreiſes Dt. Krone. Die Schweine⸗ 
ſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 4 Gehöften 
in 4 Kreiſen. 

— [Aus dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht.“ Ein Schankwirth M. in Limburg 
hatte durch eine öffentliche Bekanntmachung zu 
einem Feſteſſen mit Muſik zur Feier des Geburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers eingeladen. Der Magiſtrat 
betrachtete dieſe Feſtlichkeit als eine Luſtbarkeit 
und forderte von dem Wirth zehn Mark Luſtbar⸗ 
keitsſteuer. M. erhob darauf Klage beim Bezirks⸗ 
ausſchuß, indem er betonte, es handle ſich hier 
um eine patriotiſche Feier und nicht um eine 
Luſtbarkeit. Der Bezirkseusſchuß wies ihn aber 
ab. Alsdann legte M. Reviſion beim Oberver⸗ 
waltungsgericht ein. Das Oberverwaltungsgericht 
vernichtete auch die Vorentſcheidung und erkannte 


und es glaubt die 
„Gaz. Tor.“ doch wohl ſelber nicht, daß ſie mit 
dieſer Drohung, die eigentlich mehr den Charakter 


ä ze a a Er ee 
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zu Gunſten des klagenden Wirths auf Freiſtellung 
von der geforderten Luſtbarkeitsſteuer. 

* [Erledigte Stellen für Militär 
Anwärter.] Zum 1. Februar n. J., bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 —1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim 
Magiſtrat zu Marienburg, 2 Polizeiſergeanten, 
Gehalt 1000 1500 Mark. — Zum 1. Januar 
n. J., beim Magiſtrat zu Rieſenburg, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 1000 — 1300 Mark. — Zum 1. 
Januar n. 38., bei der Polizei⸗Verwaltung zu 
Stolp, Polizeiſergeant, Gehalt 1100 — 1450 Mk., 
freie Dienſtkleidung und 144 Mark Wohnungs⸗ 
geld. — Sofort, beim Garniſon⸗Bauamt zu Allen⸗ 
ſtein, Baubote, täglich 2,50 Mark. — Sofort, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, 
Landbriefträger, Gehalt 700 - 1000 Mark und 60 
bis 144 Mark Wohnungsgeld. — Zum 1. Fe⸗ 
bruar n. J., bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 
Mark und 60—180 Mark Wohnungsgeld. — 
Sofort, beim Amtsgericht zu Kaukehmen, Kanzlei⸗ 
Gehilfe, 7—10 Pfg. für die Seite des gelieferten 
Schreibwerks. — Sofort, beim Landgericht zu 
Tilſit, Kanzleigehilfe, 7— 10 Pfg. für die Seite 
des gelieferten Schreibwerks. — Zum 1. Februar 
n. J., bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Brom⸗ 
berg, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark 
und das tarifmäßige Wohnungsgeld. — Zum 1. 
Januar n. J., bei der Königl. Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg, Anwärter für den Weichenſteller⸗ 
dienſt, Gehalt 900—1400 Mark und 60—240 
Mark Wohnungegeld oder freie Dienſtwohnung. 
— Zum 1. Februar n. J., bei der Königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Stettin, Bahnſteigſchaffner, Gehalt 
900—1200 Mark und 60—240 Mark Woh⸗ 
nungsgeld oder freie Dienſtwohnung. — Zum 1. 
Januar n. J., bei der Garniſon⸗Verwaltung zu 
Inowrazlaw, Kaſernenwärter, Gehalt 700 —1100 
Mark. — Zum 1. Januar n. J., beim Magiſtrat 
zu Stettin, Förſter, Anfangsgehalt 1350 Mark 
ſowie freie Wohnung und 34 Raummeter Derb⸗ 
brennholz. 

$ [Polizeibericht vom 10. November.) 
Gefunden: Jnuvaliditäts⸗Quittungskarte des 
Schnitters Eduard Gottlieb Flur im Polizeibrief⸗ 
kaſten. — Zugelaufen: Ein kleiner ſchwarzer 
Hund bei Bark, Hofſtraße 5. — Einge⸗ 
liefert von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
aus einer Strafſache drei Frauenröcke. — Ver⸗ 


haftet: Zwei Perſonen. 


S Podgorz, 10. November. Unſere 
Liedertafel feiert morgen, Sonnabend 
Abend im Trenkelſchen Saale ihr erſtes diesjäh⸗ 
riges Winterfeſt. Ein reiches und abwechslungs⸗ 


volles Programm wird den Gäſten geboten 
werden. Ein Habicht, der einen Sperling ver⸗ 
ſich geſtern blindlings in die 


folgte, ſtürzte 
Thoms'ſche Brauerei und wurde gefangen. — 
Die Königliche Regierung zu Marienwerder hat 
den beiden hieſigen Hauptlehrerfrauen für erfolg⸗ 
reiche Ertheilung des Han darbeitsunter⸗ 
richts 
wicjen, 


A Culmſee, 9. November. Am Sonntag, 
den 19. November veranſtaltet der hieſige Ra d⸗ 
fahrerverein in der Villa nova ſein diesjähriges 
erſtes Winterfeſt, beſtehend aus Inſtrumental⸗ 
Konzert, Kunſtquadrille und Reigenfahren, komiſchen 
Solo- und Enſemble⸗Scenen und zum Schluß 


Tanz. — Montag, den 13. November, Abends 7 


Uhr findet im Lokale des Herrn Nerlich eine 
Wahl von Vertretern der Arbeitgeber und Ver⸗ 


ſicherten der Ortskrankenkaſſe Culmſee ſtatt. 

Culmſee, 9. November. Vergangenen 
Sonnabend Abend brannten bei dem Beſitzer 
Grünfeld in Dubiel no Wohnhaus und Scheune 
vollſtändig nieder. Die Entitehungsurfade des 
Feuers iſt unbekannt. — Die am Archidiakonkaſee 
belegenen Ackerparzellen, früheren Lehrergärten, 
welche eine Größe von 48,50 Ar haben, ſollen 
Sonnabend, den 18. er, Vormittags 11 Uhr im 
Magiſtratsbur euu auf ſechs Jahre verpachtet 
werden. 


Dermifchtes. 


Eine große Spielergeſellſchaft 
iſt in Karlshorſt von der Berliner Geheimpolizei 
aufgehoben worden. 52 Perſonen — Buchmacher, 
Geſchäftsleute, Militärs in Civil — wurden beim 
Spiel überraſcht; eine große Menge Geld wurde 
beſchlagnahmt. Unter den Feſtgenommenen be⸗ 
findet ſich eine Perſönlichkeit, gegen die nicht weniger 
als 16 Anzeigen wegen Falſchſpiels, bezw. ge⸗ 
werbsmäßigen Glücksſpiels zur Zeit bereits vor⸗ 
liegen. Der „erſte Mann an der Spritze“ war 
ein berüchtigter Zuhälter! 

Ein heftiger Sturm und Ueberſchwem⸗ 
mung zerſtörten im öſtlichen Cuba die Tabak⸗ 
ſetzlinge fuͤr die nächſte Cuba⸗ und Javaernte 
vollſtändig. 

Im Alter von 104 Jahren und 4 
Monaten ſtarb in Maubeuge bei Lille in Frank⸗ 
reich die Wittwe Douay. Sie konnte als die 
Stammmutter der Schlächter von Maubeuge 
gelten, denn ſie war faſt mit allen als Urgroß⸗ 
mutter, Großmutter, Mutter, Großtante, Schwieger⸗ 
mutter u. ſ. w. verwandt. 

Eine ſeltene Auszeichnung iſt 
dem Leutnant von Buchwaldt vom Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 138 zu Theil geworden. Für die 
vorzügliche Ausarbeitung einer ſtrategiſchen Auf⸗ 
gabe verlieh ihm der Kaiſer den Kronenorden 4. 
Klaſſe, eine Auszeichnung, die nur wenige Offiziere 
im Leutnantsrange beſitzen. 


je 20 Mark durch die Kreiskaſſe über⸗ 
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Aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen worden iſt der Graf v. Arnim⸗Schlagen⸗ 
thin, der kürzlich als früherer Aufſichtsrath einer 
Stettiner Kreditanſtalt in Verbindung mit angeb⸗ 
lichen Unregelmäßigkeiten verhaftet worden war. 
Wie es heißt, hat Graf Arnim eine Sicherheit 
von 200 000 Mark leiſten müſſen. 

Sieben junge Schwarze aus den 
deutſchen Kolonien haben zur Zeit im Deutſchen 
Kolonialhauſe in Berlin ein zweites Heim ge⸗ 
funden. Es ſind Söhne angeſehener eingeborener 
Familien, die zumeiſt durch die Gouverneure der 
einzelnen Schutzgebiete an den Inhaber des Deut⸗ 
ſchen Kolonialhauſes, Herrn Antelmann, zur Er⸗ 
ziehung und beruflichen Ausbildung empfohlen 
wurden. 

In Wien wurde ein Kavallerieoffizier ver⸗ 
haftet, der Diebſtähle bei Juwelieren verübt 
haben ſoll. 

Der bekannte Herrenreiter Sraf Fritz 
Königsmarck iſt Donnerſtag beim Rennen in 
Carlshorſt bei Berlin mit dem Pferde geſtürzt 
und hat einen Bruch des rechten Beins erlitten. 
Er hatte ſich erſt im Frühjahr von den Folgen 
eines Sturzes in Dresden erholt. 

Am Kongo in Kimnenzo an der Kongo⸗ 
Eiſenbahn haben die Miſſionare mit Erfolg den 
Verſuch gemacht, eine Bierbrauerei einzu⸗ 
richten. Sie ſtellen vortreffliches Bier her, wobei 
ſie nichtabgeſchälten Reis und etwas Hopfen ver⸗ 
wenden, aber weder Alkohol noch Zucker. Man 
hat auch einen Verſuch angeſtellt, um Bier aus 
der Moorhirſe unter Zuſatz von etwas Hopfen zu 
gewinnen. Auch dieſer Verſuch iſt gelungen. 
Die Miſſionare haben ihr Bier den Beamten des 
Staates, der Eiſenbahn und den Faktoreien zum 
Koſten gegeben, es wurde einſtimmig ausgezeichnet 
gefunden. Man darf erwarten, daß dieſe Verſuche 
auch in anderen Theilen Afrikas Nachahmung 
finden werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. November. Die Stadtverord⸗ 
neten bewilligten gemäß dem Magiſtralsantrage 
30 000 Mk. für die Ueberſchwemmten Bayerns 
ri Mk. für die Ueberſchwemmten Oeſter⸗ 
reichs. a 

Paris, 9. November. Nach einem in den 
Wandelgängen des Palais Bourbon umlaufenden 
Gerücht ſoll die Regierung beabſichtigen, einen 
Amneſtieantrag einzubringen bezüglich aller 
Angelegenheiten, die mit der Dreyfus ſache in 
Verbindung ſtehen. f 

Lemberg, 9. November. In dem Prozeß 
wegen der Veruntreungen in der Galiziſchen 
Sparkaſſe wurde heute nach mehrwöchenklichen 
Verhandlungen das Urtheil geſprochen. Die Jury 
verneinte ſämmtliche Schuldfragen, worauf alle 
Angeklagten freigeſprochen wurden. 

London, 9. November. Amtlich wird aus 


Ladyſmith vom 7. d. Mts. gemeldet: Am 
Sonntag und Mont ag war alles ruhig. Der 
Feind hat das Bombardement heute wieder 


aufgenommen; einen Schaden hat dasſelbe „nicht“ 
angerichtet. 

London, 9. November. Wie das „Reuter 
bureau“ aus Eſtcourt von 6. cr. meldet, ift einer 
daſelbſt eingetroffenen zuverläſſigen Nachricht zufolge 
Colenſo im Beſitz der Buren. 

Kapſtadt, 9. November. Reutermeldung. 
Die Meinung iſt zweifellos vorherrſchend, daß die 
Bewunderung, welche durch den Muth der Buren 
bei den letzten Kämpfen hervorgerufen wurde, 
eine vortreffliche Vorbedeutung für eine künftige 
friedliche Beilegung bildet. (ö) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 10 Nov., um 7 Uhr Worgenz: 
＋ 0,76 Meter. Lufttemperatur: + 5 Orad 
Celſiun. Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 11. Nobember: 
Nebel; feuchte Luft. Ziemlich milde 


Sonnen» Aufgang 7 Uhr 17 Minuten, Untergang 
4 Uhr 10 Minu 
1 Uhr 21 Minuten Nachm. 


Wolkig, vielfach 


ten. 
Mond» Aufgang 
Untergang 12 Uhr — Minuten Nachts. 
Sonntag, den 12. November: Milde, wolkig, Viel⸗ 
lach neblig. Windig. 


Berliner telegraphiſche See 
. 11, 
Tendenz der Fonde börſrre feit feft 


Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,50 
Warſchau 8 Tage 215,75 , 
Oeſterreichiſche knoten 169,50 189,45 


Preußiſche Set 3 % 2 2 8960 89,50 


Preußiſche Konſols 3½ % . 98,20 97,90 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 9820 97,90 
Deutſche Reichzanleihe 0 » » 89 50 89,50 
Deutſche Reich zanleihe 3½ % 98 30 98,20 
Weftpr. Pfandbrieſe 3 0% neul. II —.—1 — 
Weſtpr. Pfandbriefe 31 % neul. II, | 94.40] 94,49 
Poſener Bfandbiiefe 3½ % 4 40 94,70 
Poſener Plandbriefe 4%. . 101,10 101,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 98,10] 98,10 
Türkiſche 1% Anleihe 25,50 25,45 
Italieniſche Rente 4% „ 92,80 92, 

Rumäniſche Rente von 1894 4% . 84 50 84,76 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 191,20 191,29 
Harpener Bergwerks-⸗Aktien . . 21 30 200,25 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 124,70] 124,75 


Thorner Stadtanleihe 3½ H.. —.— —— 
Weizen: Loco in New⸗ Dörte . 74,— 74½ 
Spiritus: 50er looo — 1 — 
Spiritus: 70er loco 47.3 J AT— 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard -Zinsſuß für deutſche Reichs-Anleihe 7% 
Privat » Dislont 5%, 
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Statt besonderer Anzeige! 


Heute starb zu Thorn nach langem schweren Leiden, sanft unsere 
innigstgeliebte gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter die verw. Frau 


Generol-Derfommlung 


bes 


Mozart-Vereins 
findet am 13. d. Mts. nicht um 7 Uhr, 


Bekanntmachung. 


. Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß ich gezwungen bin 
mein ſeit 23 Jahren am hieſigen latze beſtehendes 


Galanterie-, Kurz- 


u. Spielwaaren-Geschäft, Glas- 
Porzellan- u. Haushaltungs - Artikel 


aus meinen bisherigen Lokalitäten bis 


allerſpäteſtens Neujahr 1900 


zu räumen, da die Schlesinger ' ſchen Grundſtücke in andere Hände 
übergegangen und dieſelben im Januar niedergeriſſen werden. 


Ich eröffne daher von 


Montag, J. 3. J. Mis. Mittags 42 Uhr 


einen vollſtändigen ftreng reellen 


Ausverkauf 


meines geſammten Waarenlagers zu gan be: 
deutend herabgeſetzten jedach feſten Preiſen. 

Es bietet ſich ſomit dem geehrten Publikum eine 
außerordentlich günſtige Gelegenheit, ihren jetzigen 
und gleichzeitig den 


Weihnachtsbedarf zu decken. 


Hechachtungsvoll 
Max Cohn 


Wegen Umzeichnung der Waarenpreiſe bleibt 
mein Geſchäftslokal von Sonnabend, den 11. er. bis 
Montag Mittag 12 Uhr für den Verkauf geſchloſſen. 


fondern um 9 Uhr Abends ſtatt. 
Der Vorstand, 


Literatur- u. Gultur-Verein. 


Sonntag, den 12. November er., 
Abends 6 Uhr präciſe: 


Vortrag 


des Herrn 8. Rawitzki: 
„Dle Agrargesetzgebung 


im Mosaismus.“ 
Gade ſind willkommen. 


Tivoli-Etablissement. 


Hente Sonnabend, deu 11. November, 
von 6 Uhr Abends ab: 


Erſtes großes 


Wurſteſſen 


(eigenes Fab itaı, 
wozu ergebenft ein ladet 


G. Krause, Oekonom. 


Sonnabend, den 11. d. Mis., 
von 7 Uhr Abends ab: 


Cisbein mit Sauerkohl, 


wozu erg ⸗ benſt ein ladet 


H. Braun, Mellienſtraße 113. 


Restaurant „Kiautschou.“ 


Gerechtestrasse 31. 


BE Jeden Sonnabend: x "2 
Flaki. 


Germania-Saal. 


Mellienſtraße 106. 
G. Fliege. 
Sonuabenn, 11. November: 


Maskenball. 


Kaisersaal, Mellienstr. 99. 
z ©. Liedtk 


* D. 
Sonnabend, 11. Ropbr.: | 


Martins: 
Maskenball. 


n Maskirte Herren 1 Marl, 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 


Anfang 8 Uhr. 


Justine Lindner 


geb. Nax 


im noch nicht vollendeten 64. Lebensjahre. 


Briesen Wpr., Pr. Stargardt, den 9, November 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag den, 13. d. Mts., Nachm. 3 Uhr auf 
dem altstädt. Kirchhofe zu Thorn von der Leichenhalle aus statt. 


28 goldene und filberne Medaillen 
und Diplome. 


Schweizeriſche 


Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


a 
Spieldoſen 
Automaten, Neceſſalires, Schweizerbäui 
Eigarrenſtänder, Albums, CH vor 
ee ae Eu 
en⸗Etuis, Ar „Spazier⸗ 
Höde, Flaſchen, Bieralkier, Pendel, 
Stühle u. ſ. w Alles mit Muſik. 
Steis das Neueſte u. Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet für Weihnachts: 
geſchenke empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantiert für 
Echtheit; illuſtrierte Preisliſten franko. 


Bedeutende Preisermäßigung. 


Allen Denen, welche in ſo herz⸗ 
licher Weiſe theilnahmen an unſerem 
ſchweren Verluſte, ſagen wir hier⸗ 
mit unſeren innigſten Dank. 

Die Familien 
Seibicke u. Zindel. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Begräbniſſe 
unſerer inniggeliebten Mutter jagen 
wir Allen, ins 3 Herrn Pfarrer 

te troſtreichen Wort 


Jacobi für 
am Grabe unſern herzlichſten Dank. 


Bertha l. ſllas —— 


* nyound . 


„Die im kommenden Jahre 
auszuführenden Neubauten des 
Wohnhauſes, ſowie des Stall: 
und Scheunengebäudes der ka⸗ 
tholiſchen Pfarre in Scharneſe 
ſollen am 11. Dezember d. Is., 
Vormittags 11 Uhr in dem alten 
Pfarrwohnhauſe öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Der Verdingungs⸗ 

miſchlag mit den zugehörigen Maſſen⸗ 
berechnungen pp., ſowie die Entwurfs⸗ 
zeichnungen liegen werktäglich während 
der Bureauſtunden in den Dienſträumen 
des unterzeichneten Baubeamten hierſelbſt, 
Friedrichſtraße 7 zur Einſicht aus, auch 
ſiehen dieſe Räume während dieſer Zeit 
behufs Entnahme von Kopien und Ab⸗ 
ſchriften zur Verfügung. Abſchriften 
können von der Kreisbauinſpection gegen 
die erforderlichen Abſchreibegebühren be⸗ 


Sämmtliche ins Fach ſchlagende 


e ³ . ORERER 
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werden fouber und zu billigen Preiſen 
ausgeführt. 


B. Suwalski, Malermeiſter, 
Thorn II, Mellienſtr. 74, 2 Hof. 
Unterricht 
in Damenſchneiderei ertheilt. (Leichte und 

ſichere Zeichenmethode.) 
Flora v. Szydlowska, 


Baderftrahe 2 II. 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


° Fritz_Schneider, 


2 neben dem 
KnRonigl. Gouvernement Neustadt. Markt 22 Königl. Gouvernement 


I Maass-Geschäft 


| 


90 ©1901 
is 


Me fi feine Herren-Garderobe Bi 
u . . \ * 
entgegen Sate 2 ag — Garniſonen in nur modernsten Stoffen und tadellosem Sitz. wo h nung 
vie 1 t : R 9 
an Zr 3 — 1 in im Bereich O6 ESG SO OH 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit 
Miether renovirt werden foll, preis 


Ser ben dene DET Baulreiſe Thorn Dr. med. Steinborn; Wartinshörnden 


v. Zeuner 


en ge lanfeden Ba n Ang tn ar zn Ale 
* | a EN e Techniſches Bureau 
Cale, be Hosea 8e. Dit laufenden Bauatbtiten. f. Haut- u, Geschlechtskrankheiten Ie mir 


önigliche Kreisbauiuſpector. Zu beziehen hält seine Sprechstunden € i. III Tine pr 
8 ii ee * 7 nur durch die Rathsbuchdruckerei von 10—1 und 3--5 Uhr ab. Co 1 5 3 . Louis Kallsoher. 
Bekanntmachung. Ernst Lambeck. mptoir Kirchliche zcachrımen. 


und Lagerraum oder Laden zu miethen 
geſucht e,entl. auch mit kleiner Wohnung. 
Angebote unter K. L. 200 Expedition d. 


Am 24. Sonntaa n. Trinitatis, 12. Novbr. 1890. 


An Donner fag, d. 16. Ropember cr. 


Für alle Huſtende ſind 


E Geſucht u 


Althädt. evang. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


ittag: — ’ fatteß erbelen. Kollekte für die Lutherſtiftung der Gemeinde 
be a na Anne |" Fe tens, mein | _ Kaisers MT Et a. 
bes Brüdenfops, beim Sah, German | Derlaufs md Lungen. | Brust-Caramellen — 
o gleich boare Be Haun auch Handwerker fein. (Malzextraet mit Zucker in zu vermletden. Cuimerſtraße . mittags 9% Uhr deer ara Bundle. 
zahlung Sin ger C O. feſter Form) Nachher Beichte und Abendmahl. 


aufs Dringendſte 1 
0 notarie glaubigte 
2480 Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 


4 Parzellen 2— 4jähriger 
Weiden, etwa 5 ha., zum Abtrieb 
verkauft werden. 

Der Verkauf und Abtrieb des Weiden⸗ 
ſtrauchs erfolgt unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen. 

Verſammlungsort der Käufer um 9 


Nachmittags 5 Ugr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Nähmaſchinen Act.⸗Geſ. 
Tüchtige Tiſchler 
verlangt P. Borkowski. 
Geſunde kräftige 


m me 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und 8, . mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
fofort anderweitig zu vermiethen. 


32 Culmer Chauſſee 49. 
1 kleines Zimmer 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmohl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 


N ä 1 Herr Divifionspfarrer Becke. 
Uhr am ſüdlichen Ausgang der Holz. empfiehlt “ P. Senden in Thorn, a. Wuuſch m. Bent. zu verw. Bäckerſtr. 47. A Er a 
En r 5 — 1 f b a | 0 8 
. Aae r |Ant. Koozwara in Thorn. | Nerrschaftliche Wohng, _ |gorminze ou. ir asteenic 
aufer, welche en zum erkau 


Füc bedeutende Kleie⸗Handlung 


junger Mann 


mit der Branche und Expe dition vertraut per 


Ziegelei-Einrichtungen 6 Zimmer nebft Zubehör, 1. Einge, Eger 
fabrieirt als langjährige Sperialttät in er⸗ berger Berhast A, — 5 
Bean 5 „ * ie — ſofori oder per % vermierben. NE 
ſtruktion unter unbedingter Garantie für 
unübertroffene Leistung 5 Dauerhaftigkeit Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Gymnaſiums. 


kommenden Weidenbeſtand vor dem Ter⸗ 
min beſichtigen wollen, haben ſich dieſer⸗ 
halb mit dem Gärtner Jankowski, 
Dienſtwohnung bei den Rudak'er Baracken 


1. Januar 1900 geſucht. Offerten erbeten ebenſo f * 

1 „Januar . erten erbeten — 

— mit dem Wallmeiſter Krege, unter B. T. 5086 an Rudolf Mosse, Dampfmaschinen Iteundliche Wohnung, Mäpdtenfchuie zu Worder. 
ienftwohnung beim Fort Hermann | Berlin SW. mit Präciſtons- Steuerungen in gediegendfter 2 Stuben, Küche, Keller u. Boden fire TETHE. Vormittags 9% Ude: Gorteßdienf. 


Balk, direkt in Verbindung zu ſetzen. 
Thorn, den 9. November 1899. 
Königliche Fortiſikation. 
Verlege mein 


Seiler⸗Geſchä 


von der Breiteſtraße nach der 


Culmerſtraße 7. 


H. Weiss, Scilerücilter. 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Mellien- u. Ulaneustr.-Exlt 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigft zy 
bermiethen. Näheres in der Erb. F. Zia. 


1 möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet iſt vos ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 19 II. 


Hetrſchaftliche Wohnung. 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul: 
ſtraße Nr. 11, dis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 


Bauart und Ausführung. 
Emil Streblow, 


Maſchinenfabrik und Eiſengleßerei 
in Sommerfeld (Lauſitz). 
Proſpekte und hervorragende Anerkennungen 
zu Dienften. 


Brauner Wallach 
9 Jahre, ohne jeden Fehler, tadelloſe 
Beine und Rücken, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, durchaus ſtraßen⸗, brücken⸗ und 
truppenfromm, ſofort zu verkaufen. 


Fiſcherſtruße 1. 


Herr Pfarrer Heuer 
Evang. Kirche zu Vobgerz . 
Vorm. 10 Uhr: Wottesdienſt. 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Rockschneider ſucht 
Heinrich Kreibich. 


wache Lehrlinge 
zur Uhrmacherei 725 eintreten bei 
Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


I Lehrmädchen, 
> tüchtige Verkäuferinnen, 
1 Caſſirerin 


Evang. Kirchengemeinde Grabowit. 
Vorm. 10 Uhr: Gokesdienſt in Schillno. ent 
Vorm. 11½ Uhr: Miſſions⸗Kindergottes di 


Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollette für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
G. meinde. 
ſamkeits- Verein zum 


„Blauen Kreuz 8 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße Ad, 


Bst eben Eh 7 . werden p. ſofort zu engagiren gewünſcht. Aller Markt 2 tft eg halber die zu vermieten. Soppart, Bacheſtr. 17. 1 3 Uhr: 
er inderſegen. 3. e, 4 Zi 3 ; : 3517 ‚ ua ammlung mit Vortrag. 
en 1 Mt Narben Max Cohn. ng Zimmer, Ein fein möblirtes Zimmer, nach 


Bereind-Borfigender_©- Streich. 
Zwei Blätter. 


Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermieten 


vorn gelegen, 1 Treppe, vou gleich zu 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. gene 


T T 
Siefta-Berlag Dr. K. 56, Hamburg. |Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Tr. Jakobſtraße 27. 
——— — 4 


vermiethen. 
Xia une :;eriag Der inuiyer uchetuderti LIBElL Lubeck. Ldwrii 


a 2 34 


